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Baumwolle, während die Luft aus dem Untergefäfs durch das Röhr-

chen entweicht. Der obere Stöpsel s verhindert die Verdunstung der

so leicht flüchtigen Flüssigkeiten. Ueber die Benutzung und Wartung

des Collodions siehe unten.

2. Das Silberbad.

Das Silberbad hat die Aufgabe, die Collodionschicht zu sensibi-

lisiren, d. h. die Jod- und Brommetalle darin in Jod- und Bromsilber

überzufiihren.
‘

In früherer Zeit benutzte man als solches eine verdünnte Silber-

lösung 1 : 16 bis 1:20. Diese ist auch in der That zu dem genannten

Zweck geeignet. Demnach ist es nicht rathsam, mit einer so schwachen

Silberlösung zu arbeiten. Einerseits geht die vollständige Sensibilisation

der Platten in solchem verdünntem Bade nur langsam vor sich und

um so langsamer, je reicher das Collodion an Jod- und Bromsalzen

ist, andrerseits aber wird dem Rede mit jeder Platte eine gewisse

Quantität Silber entzogen, es erschöpft sich deshalb sehr rasch, wenn

es vonvornherein Wenig Silbersalz enthält.

Ferner ist ein Punkt zu beachten, nämlich die Löslichkeit des

Jodsilbers in Höllensteinlösungen (s. S. 47). Diese bewirkt das

sogenannte Anfressen der Platten in einem frischen Bade, und um

dieses zu verhiiten, stellt man entweder in ein frisches Bad über Nacht

eine jodirte Collodionplatte oder setzt dem Bade unmittelbar ein Jod-

salz zu, welches eine kleine Quantität Jodsilber erzeugt und dadurch }

das Lösungsvermögen des Bades für diesen Stofl etwas vermindert.

Als Rohmaterial für Ansetzung des Bades bedienen wir uns nur

des neutralen krystallisirten Silbersalzes‚ niemals des geschmei-

zenen, welches zuweilen sehr störend wirkendes salpetrigsaures Silber

enthält (siehe Seite 42). -

Zum Ansetzen des Bades lösen wir

100 Gramm Silbersalz in

1000 - destillirtem Wasser

und setzen dazu 25 Gramm (oder Cubikcentimeter)

einer Lösung von 1 Theil Jodkalium in 100 Theilen Wasser.

Säure fügen wir gewöhnlich nicht zum Silberbade, nur wenn eine

darin präparirte Platte schleierig erscheinen sollte, setzen wir tropfen-

weise verdünnte Salpetersäure (l Theil Salpetersänre, 5 Theile Wasser)

hinzu, jedoch nur soviel7 dafs der Schleier eben zum Verschwinden

gebracht wird. Essigsäure bedienen wir uns zum Ansäuern des Bades

nicht, da sie leicht zur Entstehung von schwerlöslichen essigsauren

Silberkrystallen Veranlassung giebt, die sich auf die Platten setzen

und Spiel'se, Körner und spiel'sige Flecke veranlassen. Zusatz von

Bleizucker, Brommetallen und ähnlichen mehrfach empfohlenen Salzen

ist vollständig überflüssig.


